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Der Genfer Friedens: Kongreß 


welcher unter falſcher Firma zuſammentrat und in ſeinen Verhandlun⸗ 
gen die unter feinen eigenen Theilnehmern lauernde Zwietracht 
offenbarte, hat ſich ſchließlich in bitterem Unfrieden getrennt. Be⸗ 
rufen war der Kongreß, um ſich über die Mittel zu verſtändigen, 
durch welche das Kriegsübel aus der Welt zu ſchaffen wäre. Dem 
erſtes Wort war: 
ihr letztes: Krieg gegen die Fürſten. Kaum 


Rufe folgten die Freunde des Umſturzes und ihr 
Krieg gegen Rom; 
noch, daß die Friedensfreunde in dieſer Kriegeforderung einen Eint- 
gungspunkt fanden; ſonſt nirgends. 
keine Reglerer will, aber doch einen Lenker der 
ein höchſtes Weſen dekretirt wiſſen wollte, wie einſt Robespierre 


das Daſein Gottes durch den Konvent dekretiren ließ, wollten bie 
Gott nichts wiſſen; L. Simon warf dem 


Arbelter vom lieben 
Schulze-Delitzſch vor: daß er nichts von Politik verſtehe; L. Blanc 


feinen Landsleuten, daß fie nur faux-freres der Republik wären; 


die Genfer ihren Gäſten, daß fie die Rechte der Gaſtfreundſchaft 
mißbraucht, das Schweizer Neutralitätsrecht kompromittirt und 
um dem allmälig ſogar Gefahr drohenden Skandal ein Ende zu 
machen, ſchloß das Präsidium Hals über Kopf den Kongreß, nach⸗ 
dem ſchon Garibaldt ſich vorher unſichtbar gemacht hatte und die 
Welt iſt — um einen Skandal reicher geworden. 

Wird fie es nun bei der Schadenfreude an denſelbem belaſſen, 
ſich nur an dem humoriſtiſchen Kitzel begnügen, welches ihr dieſe 
ſeltſame Vorgang bereitet hat, oder wird fie ſich's geſagt ſein 
laſſen, daß die Zeit der Phraſenherrſchaft vorbei ſei, nachdem wir 
in der Zeit der friſchen That und des ernſten Schaffens getreten 
find und daß daher auch die Zeit jener Partei vorüber ſein müſſe, 
welche uns nur mittels der Phraſe beherrſchte, weil ſie uns durch 
Phraſen zu verwirren verſtand. 

Die Demokratie hat in Genf Flasco gemacht; fie hat auch 
bel den Reichstagswahlen eine entſchiedene Niederlage erlitten und 
es wird nun an den beſonnenen alten liberalen Fraktionen liegen, 
ſich der Herrſchaft jener Partei auf immer zu entwinden, welche 
dieſe Herrſchaft immer nur unter falſcher Maske zu erſtreben und 
durch Täuſchungen zu behaupten weiß. 

Wie in Genf die Demokratie unter der Maske der Friedens⸗ 
freundſchaft ſich der Gelſter zu bemächtigen ſuchte, um ſte zu ihren 
ſo bat fie bei uns die libera 


=; zu mißbrauchen. e b len Elemente 
unter der Maske des Fortſchritts benutzt, um die Brandfackel der Zwie⸗ 


tracht in das Land zu fördern und nicht ihrem Willen iſt es zu 
danken, daß ſie den größten Fortſchritt des Jahrhunderts nicht hin⸗ 
derte: die Einigung Deutſchlands unter Preußens Führung. 

Die Erelgniſſe find über dieſe Partel hinweggegangen; aber 
fie wird ſich ſelbſt nicht aufgeben, jo lange die liberalen Elemente, 
durch welche fie herrſchte, die Dewohnheit des Gehorſams nicht ver⸗ 
loren und das Bedürfniß der Selbſiſtändigkeit, mit dem Muthe, 
ſie gegen Verleumdung und Einſchüchterung aufrecht zu erhalten, 
nicht wieder gewonnen haben. 

Zwar die Berliner National-Liberalen ſcheinen endlich ihre 
Aufgabe begriffen zu haben und kündigen für die Nachwahlen den 
Forkſchrittomännern den Gehorſam auf; mindeſtens in der Natio- 
nal-Zeitung, einem ihrer Hauptorgane; aber die hier geführte 
Sprache iſt leider auch nicht die allgemelne der Partei und jeden- 
falls wird ſie ſich erſt in Handlungen zu erproben haben. Wir 
geben indeß die Hoffnung nicht auf. Wir haben zu bittere Er⸗ 
fahrungen gemacht, als daß fi eine Umwandlung des Parteilebens 
auf Grundlage ganz neuer thatſächlicher Verhältalſſe nicht drin⸗ 
gend empfehlen und durch die Abgelebthelt der alten Partei⸗Gruppl⸗ 
rung erleichtert werden ſollte. 

Wo es aber noch an einem beſtimmenden Antrieb und an der 
nöthigen Ermulhigung gefehlt haben ſollte, da hat gewiß der Gen⸗ 
fer Frtebens⸗Kongreß nachgeholfen. Auf dieſem Tummelplatz der 
Leldenſchaft iſt eine Sprache geführt, find Grundſäße vertheldigt 
und Pläne offenbart worden, gegen welche auch die Republikaner 
von Genf proteſtirt haben, weil ſie, ſtatt den Forderungen des Frei⸗ 
heits: Prinzips zu entſprechen, ſich gegen alle ſutliche und polttiſche 
Ordnung kehren. Um jo ſchlimmer aber für die Demokratie, daß 
es ſich dort nicht um eine zufällige Exploſton gehandelt hatte, 
ſondern um eine langer Hand eingeleitete und wohl vorbereitete 
Manifeftation des demokratiſchens Geiftes und daß es die Heroen 
der Partei waren, welche der Welt das Aergerniß gaben. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. September. Der reglerende Herzog Ernſt von 
Sachſen-Coburg-Gotha ſoll bei Beſetzung der Armee-Abtheilungen 
(de zwei Armeekorps bilden eine ſolche Armee⸗-Abtheilung) bedacht 
und zum Kommandeur einer, wahrſcheinlich das dritte (branden⸗ 
burgiſche) und vierte (ſächſiſche) Armeekorps umfaſſenden derartigen 
Abthetlung ernannt werden. Der Herzog iſt bekanntlich General 
der Kavallerie und Chef eines Küraſſter⸗Reglmentes. — Wie zur 
Zeit gemeldet, wurde Anfangs Juli d. J. allen nach dem König 
reiche Polen kommenden, mit legalen Päſſen verſehenen Reiſenden, 
ſofern fie nichts weiter als das nothwendige Reiſegepäck mit ſich 
führen, ſowle Arbeitern mit ihren Werkzeugen geſtattet, die Ueber⸗ 
gangepunkte zum Eintritte nach Polen benutzen zu dürfen. Dieſe 
Verfügung verdankt man, 
gen des preußtſchen General⸗Konſulate in Warſchau. 
oͤfterer Beſchwerden preußiſcher Staats⸗Angehörigen, daß es ihnen, 


Stettiner 


„Stettiner Zeitung“ für 
das 4. Quartal 1867 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
in den bekannten hieſigen Expeditionen 


Während Garibaldi, der zwar 
Dinge zugeſteht, 


durch die letzte, allgemein 
möglichſt gleichmäßig vertheilt werden. 


wie man beſtimmt hört, den Bemühun⸗ 
In Folge 


9 


obgleich fie mit geſehlich vollgültigen Päſſen verſehen waren, auf 
Grund der in Polen geltenden Beſtimmungen nicht geſtattet ſel, 
die längs der Grenze dieſeß Landes eingerichteten erlaubten Ueber 
gangepunkte oder ſogenannten Grenzluken zu benutzen, weil der⸗ 
gleichen Punkte nur für ſolche Perſonen geöffnet feten, die ſich im 
Beſitze von Legitlmatlonsſchelnen auf kurze Dauer und auf drei 
Meilen im Umkreiſe befinden, hatte der General⸗Konſul in War- 


ſchau zu wiederholten Malm Veranlaſſung genommen, die dortigen 


Regierungsbehörden auf die Unbequemlichkelten hinzuwelſen, welche 


die mit vorſchriftsmäßigen päſſen zu weiteren Reifen nach Polen 


verſehenen Reiſenden zu eilulden haben, indem dieſelben dadurch 
genöthigt werden, oft mehrtre Meilen weite Strecken bis zu der 
nächſten Zollkammer zurückzulegen, um dann erſt elngelaſſen zu 


werden. Dieſem Uebelſtande iſt eben, in Folge der Vorſtellungen 
des erwähnten General⸗Konſuls, dadurch abgeholfen worden, daß 
die Petersburger Centralbehörden die vorgedachte Verfügung er⸗ 
laſſen haben. i 

— Der Widerſtand des Königs Georg bei den Verhandlun⸗ 
gen wegen ſeines Privatvermögens iſt um ſo unbegreiflicher, als 
der 1. Oktober herannaht und es in der Natur der Sache liegt, 
daß der König ſpäter, wenn die ihm zu gewährendtn Punkte der 
Zuſtimmung der Landesvertretung bedürfen, ſehr wahrſcheinlich un- 
gleich weniger erhalten würde, als ihm jept von Preußen geboten 
wird. Abgeſehen von der Frage des Verzichtes ſoll der König auch 
bis in die letzte Zeit außer dem Beſſtze einiger Schlöſſer, die er 
wohl erhalten würde, auch noch anderen Grundbeſiz beanſpruchen, 
worauf Preußen, wie gemeldet, aus guten Gründen nicht eingehen 
will. — Nachrichten aus Konſtantinopel laſſen erkennen, daß die 
kandiotiſche Angelegenheit keine Störung des Friedens herbeiführen 
wird. Die Pforte lehnt es ab, die Frage wegen Abtretung der 
Inſel in Betracht zu ziehen. Frankreich, welches beim Beginne 
des Kampfes nicht nur die Entlaſſung der Inſel aus der Herr- 
ſchaft der Pforte, ſondern auch die Vergrößerung Griechenlands 
durch Theſſallen und Epirus befürwortete, wird nicht Willens ſein, 
der Angelegenheit gegen den Willen Englands eine andere Wen- 
dung zu geben. 

— Der „Staats ⸗ Anzeiger“ veröffentlicht in ſeiner neueſten 
Nummer folgendes Geſetz über die Wahlen zum Abgeordnetenbauſe 
in den neuen Landestheilen: Art. 1. Sobald die preußliſche Ver⸗ 
faſſung in den neu erworbenen Landesthellen Geltung erlangt, 
treten der bisherigen Anzahl der Mitglieder des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten 80 Abgeordnete aus jenen Landesthellen hinzu. Art. 2. 
Die Feſtſtellung der Wahlbezirke erfolgt für die erſten Wahlen, 
welche in jenen Landestheſlen ſtattfinden, durch Königliche Anord⸗ 
nung in der Art, daß die zu wählenden Abgeordneten auf bie 

Nolkezäblung ermittelte Bevölkerung 
Art. 3, Die erſten Wah⸗ 
len in den im Art. 1 gedachten Landestheilen erfolgen nach der 
Verordnung über die Ausführung der Wahl der Abgeordneten vom 
30. Mai 1849 mit folgenden Maßgaben: 1) die Bezeichnung der⸗ 
jenigen direkten Steuern, nach deren Maßgabe die Urwähler in drei Ab⸗ 
thellungen getheilt werden (88. 10 und 11 der Verordnung vom 30. 
Mai 1849), erfolgt durch Königl. Anordnung; 2) die Beſtimmung 
der mit den Wahlangelegenhelten zu beauftragenden Behörden er⸗ 
folgt durch das Staatsminifterium; 3) die Zeit, während welcher 
Jemand dem früheren Staats verbande eines der im Atlkel 1 er- 
wähnten Landestheile angehört hat, wied bei dem im §. 29 der 
Verordnung vom 30. Mai 1849 angeordneten einjährigen Zeit- 
raum in Anrechnung gebracht. Art. 4. Dem nach dem 1. Okto⸗ 
ber 1867 zunächſt einberufenden Landtage der Monarchle ſoll ein 
Geſetzentwurf über die Bildung der Wahlbezirke, ſowie über 
die deſinitive Einführung der Verordnung vom 30. Mai 1849 in 
den neu erworbennen Landesthellen vorgelegt werden. — Mit 
Rückſicht auf Artikel 3 No. 1 des vorſtehenden Geſetzes be⸗ 
ſtimmt ſodann eine Königliche Verordnung vom 14. d. M. Fol; 
gendes: Der Bildung der Wahlabtheiluugen der Urwähler ſind 
folgende direkte Steuern zu Grunde zu legen: 1) die Klafjen- 
und. Haffifictte Einkommenſteuer; 2) die Cewerbeſteuer; 3) die 
Gebäudeſteuer; 4) die Grund-, ſowle im Landbezirke von Frank- 
furt a. M. die Gefällſteuer in dem Umfange, wie ſolche vom 1. Juli 
d. J. ab nach Vorſchrift der dieſerhalb ergangenen Verordnungen 
zu erheben iſt. In den Herzogthümern Schleswig und Holftein 
find als Grundsteuer die Landſteuer und die Kontribution in Be⸗ 
tracht zu ziehen. Im Stadtgebiete von Frankfurt a. M. tritt an 
Stelle der Klaſſenſteuer die Wohn- und Mlethſteuer. — Dleſelbe 
Verordnung ſtellt in einem Verzeichniſſe die Wahlbezirke, die Wahl⸗ 
orte und die Zahl der in jedem Bezirke zu wählenden Abgeordne⸗ 
ten feſt. Hiernach wählt der Reglerungsbezirk Wiesbaden 12, 
Regierungsbezirk Kaſſel 14, Hannover 36, Schleswig⸗-Holſtein 18 
Abgeordnete. 

— Die heutige (4.) Sitzung des Reichstages des norddeut⸗ 
ſchen Bundes wurde um 11%, Uhr durch den Alterspräſidenten 
Wirklichen Geheimen Rath von Frankenberg-xudwigedorf eröffnet. 
Am Tiſch der Bundes-Kommiſſarien waren anweſend Kabinetömi- 
niſter von Oheimb, Staatsrath von Müller und Staatsminiſter v. 
Harbou. Nach Verleſung und Genehmigung mehrerer Urlaubsge- 
ſuche und geſchäftlichen Mittheilungen wird in die Tagesordnung, 
Wahl der Präfldenten, eingetreten. Nach namentlichem Auftufe 
erhielten der Präſident Dr. Simſon von 187 abgegebenen Stim⸗ 
men 132 Stimmen, Graf Eberhard Stolberg⸗Wernigerode 53, 
von Forckenbeck 1 und Graf Schwerin 1 Stimme. Dr. Simſon 
iſt ſomit zum erſten Präſidenlen gewählt worden. Derſelbe über- 
nahm das Präſidium mit folgender Anſpracht: 

„Meine Herren! Ich nehme die Wahl, 
hohe Verſammlung mir für die nächſten vier Wochen den 
in ihren Verhandlungen überträgt, an, und ſpreche 


mittelſt deren dieſe 
Borfip 
meinen 


eitung. 


Morgenblatt. Mittwoch, den 18. September. 


Preis in Stettin blerteljäbrkich 1 Ehe, 
monatlich 10 Sgr., 
mit Boteulohn vierte. 1 Thlr. 7½ Sg 
monatlich 12 ½ Sgr.; - 
für Preußen viertej. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 

——— 

innigen Dank für die hohe mir dadurch erwleſene Ehre 
aus, die 1 nach ihrem ganzen Werth wahrhaft zu 


würdigen weiß. Es iſt die Anſtrengung meiner ganzen, im 
Augenblick allerdings weſentlich beeinträchtigten Kraft, die ich 
für mein Amt verſpreche. Sie aber, meine Herren, von allen 
Seiten des Hauſes, werden mir bei meiner Dienſtführung, das 
weiß ich, mit Nachſicht und mit der Güte zur Hülfe kommen, die 
ich in gleicher Lage allemal in ſo reichem Maße erfahren habe. 
Meine Herren! wir bezeugen dem Herrn Alters-Präfidenten für die 
gütige Leitungen unſerer Verhandlungen bis zu der gegenwärtigen 
Stunde unſern Dank durch Erhebung von unſeren Plätzen (das 
Haus erhebt ſich) und gehen zur Wahl des erſten Bice-Präfldenten 
über.“ 

Von 189 abgegebenen Stimmen erhielten: der Herzog von 
Ye 158 Stimmen, Dr. Löwe (Calbe) 27, die Abgg. Graf Ar- 
nim⸗Heilnrichsdorf, Kantack, Fries und Wagener je 1 Stimme. 
Der Herzog von Ujeſt iſt ſomit zum 1. Vice-Präſidenten erwählt. 
Da derſelbe nicht anweſend, jo erklärt der Präſident Dr. Simſon, 
daß er ermächtigt ſei von dem Herzog von Ujeſt, im Namen des⸗ 
ſelben die Wahl anzunehmen. Es wird hierauf zur Wahl des 2. 
Vice-Präſidenten geſchritten. Von 178 abgegebenen gültigen Stim⸗ 
men erhielten v. Bennigſen 99 Stimmen, v. Arnim-Heinrichsdorf 
44, Löwe (Calbe) 29, v. Forckenbeck und v. Münchhauſen je 2 
Stimmen, Freiherr v. Rothſchlld und Braun (Wiesbaden) je eine 
Stimme. Es iſt demnach Herr von Bennigſen gewählt worden. 
Derſelbe nahm mit einigen Worten die Wahl an. Das Haus 


ſchritt darauf zur Wahl der Schriftführer. Schluß der Sitzung 


1¼ Uhr. Nächſte Sitzung morgen Vormittag 12 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: 1) Mittheilung des Ergebniſſes der Schriftführerwahl. 
2) Entgegennahme der Mittheilungen des Bundes präſidiums. 3) 
Wahlprüfungen. 

Frankfurt a. M., 15. September. Das „Frkf. Journ.“ 
ſchrelbt: Vor einigen Tagen hat ſich eine Deputation der hleſigen 
Hauptkollekteure nach Berlin begeben, um für den Fortbeſtand der 
biefigen Stadtlotterie zu wirken. Nach Hierher gelangter telegra⸗ 
pbifcher Nachricht hat dieſelbe geſtern eine Audlenz bei dem Herrn 
Finanzminiſter gehabt und von demſelben bie Zuſicherung erhalten, 
daß der Abhaltung der nächſten (153.) Lotterle nichts im Wege 
fände. Die betreffende Weiſung an den Senat ſei bereits abge- 


gangen. 
5 Ausland. 

Wien, 15. September. Herr v. Beuſt hat die kirchlichen 
Anſtöße, welche die Freunde eines beſonnenen Fortſchritts zur Ver⸗ 
zweiflung brachten, ſo wie er ſie vorfand, beſtehen laſſen. Schmer⸗ 
ling hatte wenigſtens verſprochen, die Jeſultengymnaſten in Raguſa 
und Feldkirch dem Staatsgeſetz zu unterwerfen; Herr v. Beuſt läßt 
aber dies Verſprechen wie Graf Beleredi unbeachtet. Herr von 
Schmerling hatte 1861 dem Abgeordnetenbauſe verſprochen, ſofort 
die konfeſſionellen Geſetze einzubringen, welche die Gleichberechtigung 
der Bekenntniſſe feſtſeen und den Staat aus der Gefangenſchaft 
des Klerikats befreien ſollten; jetzt, nach fieben Jahren, legen dle 
Abgeordneten die Hände an die Ausarbeitung der längſt verhel⸗ 
ßenen Geſetze und der Minifter v. Hye beſchwört fie, die Regierung 
nur nicht zu drängen. 

Herr v. Hübner, der mit den Revifionsverhandlungen betraute 
Diplomat, denkt noch lange nicht an feine Abreiſe uach Rom, weil 
er, wie die offizlöſen Blätter melden, daſelbſt die entſcheldenden 
Perſönlichketten augenblicklich nicht treffen würde. Welchen Elfer 
er in der heiligen Stadt entwickeln wird, kann man aus der 
Aeußerung erſehen, die er neulich gegen ein geiſtliches Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes gethan: „er begreife nicht, warum man in 
der Konkordatefrage den Abgeordneten nachgeben ſolle, da der Ab- 
ſolutiemus in kürzeſter Zeit doch wiederhergeſtellt werden müſſe.“ 
— Auch in den Abgeordnetenkreiſen ſpannt man die Erwartungen 
bedeutend herab. Vorgeſtern verhandelte der konfeſſionelle Ausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes über den in feinem Auftrage von Dr. 
Mühlfeld ausgearbeiteten Entwurf eines Ebegeſetzes. Der Abge- 
ordnete Sturm hatte gefunden, daß diefer Entwurf in vielen Be⸗ 
ziehungen zu welt gehe und aus Opportunttätsgründen nicht zu 
empfehlen jet, und beantragte demnach die Nlederſetzung eines Sub⸗ 
comités von drei Mitgliedern, welches den Entwurf einer Vorbe⸗ 
rathung unterziehen möge. Der Antrag wurde mit allen gegen 
eine Stimme angenommen. 

— Am 12. September erfolgte in Zolklew bei Prag die 
Einweihung einer reſtaurirten Kirche, in welcher fi die Gräber 
einiger polniſcher Könige befinden, und wo auch Johann Sobteskt 
ruht, welcher am 12. September 1683 im Verein mit den deut⸗ 
ſchen Reichstruppen das von den Türken bebrängte Wien entjepte. 
Anknüpfend an den Jahrestag bringt ein dieſiges Blatt, welches 
der Regierung nahe ſtehen ſoll, einen Artikel, worin entwickelt 
wird: Ganz Oeſterreich iſt für die Rettung welche Sobieskl Wien 
brachte, Polen zu Dank verpflichtet. Oeſterreich hat aber nichts 
gethan, um auch nur einen Theil dieſes Dankes abzutragen. Die 
Zeit der Erſtattung dieſes Dankes naht heran. Mit dem Sturze 
Polens fiel die einzige Vormauer Europa’s gegen den Panjlawis- 
mus zuſammen. „Soll dteſe Breſche ſich ſchließen“, jagt die „De- 
batte“, „dann muß Oeſterreich dankbar fein, dann darf es nicht 
mehr zögern, eine alte Schuld einzulöſen, dann muß es zum Ent⸗ 
ſatze der ſchwer bedrängten polniſchen Nation herbeieilen, es muß 
als Retter kommen, wie einſt die Polen ihm Rettung brachten! 
Das auferſtandene Polen wird Oeſterreichs beſter und treueſter 
Bundesgenoſſe gegen den mächtig heran flutenden Panſlawismus 
fein, der in ſeiner großen Monotonie auch jede freiheitliche Re⸗ 
gung begraben muß.“ Die „Preſſe“ macht dazu die Bemerkung: 
So zu leſen nicht in einem deutſchen, magpariſchen oder polni- 
ſchen, ſondern in einem ſpeziſiſch öſterreichlſchem Blatte, welches 


fort, den Brand ju ſchüren. 


noch dazu int Geruche ſteht, beſonders gut unterrichtel zu fein und 
mit den maßgebenden Kreſſen Fühlung zu haben. Zum 1 5 
ſtandenen Polen“ würde vor Allem doch wohl Galizien gehoren 
müſſen; man ſcheint alſo nicht abgeneigt, zum Wiederaufbau der 
Vormauer gegen den Panſlawismus den werthvollen Stein Gall⸗ 
zen beizutragen. Das iſt heutzutage öſterreichiſche Geſinnung!“ 

Peſth, 13. September. Die ſtetige Zunahme der Steuer⸗ 
rückſtände in Ungarn hat das Königl. ungariſche Finanzminiſterium 
genöthigt, für die Einhebung dieſer Rückſtände eine Anwendung ern⸗ 
ſterer Maßregeln anzuordnen. Um jedoch neben der Eintreibung 
der für den Staat unbedingt nothwendigen Geldmittel die Kon- 
tribuenten ſelbſt in dem Falle, wenn die zwangsweiſe Exekution 
in Anwendung kommen ſollte, möglichſt zu ſchonen, hat das Mini- 
fterium für die Finanzorgane und für die bei der Steuer-Eintrei- 
bung mitwirkenden Jurlsdiktlons⸗Beamten eine ſtrikte Inſtruktion 
ausgearbeitet und ſowohl an ſämmtliche Jurisdiktionen, als auch 
5 die Sinanz-Behörden mittelſt einer Cirkular - Verordnung ver⸗ 
endet. 

Haag, 15. September. Die Polizei hat heute ein Indi⸗ 
viduum arretirt, in deſſen Beſitze ſich etwa 500 falſche amerifani- 
ſche Noten zu 1000 Doll. befanden. Verſchiedene dergleichen Pa⸗ 
plere waren bereits früher in Umlauf geweſen. Man glaubt, daß 


ſie hier fabrizitt worden ſind und daß die Fälſcher ausgedehnte Be⸗ 


ziehungen im Auslande haben. 
Paris, 15. September. 


hoffen laſſen möchten!" 


rikalen, Fortſchrittler und ein Däne, welche gegen die Konſtitul⸗ 


zung Norddeutſchlands find, gebieten über flebenzig Stimmen; die 


National-Liberalen unter Unruh und Tweſten unterſtützen Bismarcks 
auswärtige Politik, doch nur jo lange fie nicht aufhört, auf die 


deutſche Einheit hinzuarbelten; überläßt Bismarck nun Süddeutſch⸗ 


land jeinem Schickſale, jo bekommt er bis auf die Feudalen Alles 
gegen ſich und kann ſich auf die Dauer nicht mehr halten; „ſein 
Syſtem, das niemals populär in Preußen war, bricht zuſammen.“ 
Wir wiſſen jetzt, wohin die „France“ will, wenn ſie ſeit den Salz⸗ 
burger Konferenzen täglich einen oder mehrere Artikel und Briefe 
bringt, welche Bismarck zu einem offenen Aufgeben Süddeutſchlands 
bewegen und durch Hinwelſung auf Frankreichs Empfindlichkeit zwin⸗ 
gen ſollen. Sie hofft, Bismarck nach allen Selten in Deutſchland 
in Mißkredit zu bringen und zu ſtürzen! So ſchlecht kennt man 
in Paris die deutſchen Verhältniſſe. 

— Die hieſigen Blätter brachten vor kurzem die Notiz, daß 
der norddeutſche Bund bisher offiziell nur von der Schweiz und 
den Vereinigten Staaten anerkannt ſei, indem dleſe Staaten allein 
ihre Vertreter bei dem neuen Bunde beglaubigt hätten. Zum Be⸗ 
weiſe der Unrichtigkeit dieſer Behauptung in Bezug auf Frankreich 
eltirt ein Korreſpondent der „Nat.-Ztg." den diplomatiſchen Verkehr 
beider Staaten über die Schlfffahrtszeichen des Bundes. In die⸗ 
fen Tagen iſt der franzöſiſchen Regierung von Seiten der preu⸗ 


ßiſchen dle ganze Kollektion der vom norddeutſchen Bunde ange⸗ 
nommenen Flaggen unter Beilegung der betreffenden Koplen zur 


Aufnahme in das Setarchiv übermittelt worden. Dieſe Uebermit⸗ 
telung hat die Konſtatirung des diplomatiſchen Aktes zur Folge, 
daß die neu angenommenen Flaggen dieſelben Ehren und Rechte 
genleßen werden, welche bisher der preußiſchen Flagge zuſtanden. 
Die Kollektlon umfaßt die Kriegsflagge des Bundes, die Handels⸗ 
flagge, die Flagge eines Poſtſchiffes, eines Transportſchiffes, eines 
Schlepp⸗ und Arbeitsſchiffes der Kriegsmarine. Der norddeutſche 
Bund iſt daher in dem internationalen Verkehr ſchon in's Leben 
getreten. Daß nur die Geſandten der Schweiz und Nordamerika 
bisher ſpezlell nicht beim Bunde beglaubigt find, hat einfach darin 
feinen Grund, daß nur in dem Geſandtſchaftsperſonal der beiden 
genannten Staaten jeit den Errigniſſen des vorigen Jahres eine 
Veränderung ſtattgefunden hat. 
aris, 14. September. Zwiſchen der Bank und dem Ver⸗ 
waltungsrathe des Crédit mobilter iſt eine Einigung dahin zu 
Stande gekommen, daß dem Inſtitute des Vendomeplatzes 37 ½ 
Milltonen dargeltehen werden gegen die Privatunterſchrift der Ad⸗ 
miniſtratoren. In den Portefeullles des Crédit finden ſich nämlich 
ſolche Werthpaplere, auf welche die Bank ſtatutenmäßig Vorſchüſſe 
machen darf, nicht vor. In Folge dieſes Arrangements find die 
Aktlen des genannten Etabliſſements heute um 10 Fr. geſtlegen; 
allein man iſt ſich vollkommen klar, daß mit dem Empfange des 
genannten Darlehens die Löſung drr Frage nicht erfolgt, ſondern 
nur hinausgeſchoben if. Ohne daß die Stadt Paris oder der 
Staat, mit Genehmigung des geſetzgebenden Körpers, durch eine 
Anleihe von 100 Millionen zu Hülfe kommen, läßt ſich nicht ein- 
mal auf Jahreefriſt ruhiger Fortgang des Geſchäfts vorherſagen. 
Von feinem Kapital im Betrage von 120 Millionen hat der Cré⸗ 
dit mobilter der Soc été immobiliere 70 Milltonen geliehen; die 
letztere ſchuldet außerdem 70 Millionen dem Crédit foncler und hat 
vor Ablauf einer ganzen Reihe von Jahren auf Flüſſigmachung 
ihres tief verſteckten Kapitals nicht zu hoffen. Der Credit mobilier 
hat alſo die 37 ½ Millionen allein nöthig, um unter Anwendung 
der äußerſten Vorſicht den dringendſten laufenden Verbindlichkelten 
nachzukommen, und kann auf neue Geſchäfte nicht rechnen. 

— Es hat ſich ſoeben unter dem Namen „Immobilien-Ge⸗ 
noſſenſchaft der Arbeiter von Paris“ eine Korporattv-Geſellſchaft 
gebildet, welche zum Zweck hat, durch den Bau eigener Arbeiter- 
bäuſer, die nur an die Beteiligten vermiethet werden ſollen, der 
wachſenden Wohnungsnoth entgegenzutreten. Das Geſellſchafts⸗ 
Kapital der Aſſoclatlon, welche zum erſten Male von den Vorthei- 
len der neufranzöſiſchen Geſetzgebung für ſolche Geſellſchaften Ge⸗ 
brauch macht, beläuft ſich auf 100,000 Fr., das in 1000 Aktien 
ag 100 Fe. zur Ausgabe gelangen ſoll. Dieſe 100 Fr. werden in 
Ratenzahlungen von je 5 Fr. realiſirt; nur für die erſte Einzah⸗ 
lung find 10 Fr. erforderlſch. Der Kalſer hat der Afociation 
als Grundkapital die 41 Arbeitshäuſer zum Geſchenk gemacht, 
welche er in der Avenue Daumesuil hat errichten laſſen. 

Griechenland. Trotz aller Niederlagen, welche die Frei- 
ſchärler auf Kreta überall erlitten, fährt das kretiſche Central⸗ 
Comité, das in Athen weit vom Schuß ſich Befindet, immer noch 
So hat es neuerdings der provlſo⸗ 
sijgen Regierung auf Kreta jagen laſſen, ee habe wichtige Tele 


Es iſt doch ein Troſt: „Die 
deutſche Einheit, jo wie die Konfolibirung Norddeutſchlands wird 
To leicht nicht zu Stande kommen, wie die optlmiſtiſchen Blätter es 
So wird der „France“ aus Berlin be- 
richtet. Diejer Troſt beruht auf Berechnung, dle der Kurloſität 
wegen erwähnt zu werden verdient: die Separatiſten, Polen, Kle⸗ 


gramme erhalten, wonach die Großmächte an die Pforte kate⸗ 
gonſſche Noten gerichtet und eventuell mit ſtärkeren Maßregeln ge⸗ 
droht hätten, falls ihre Stimme nicht gehört werden würde; die 
Kreter ſollten alſo nur ausharren, Europa würde ihnen beflimmt 


helfen. 


Türkei. Muſtapha Fazyl Paſcha iſt am 14. September von 
Paris über Wien nach Konſtantinopel abgereiſt. Der tückiſche Bot- 
ſchafter, Diemil Paſcha, hatte ſich mit ſeinem ganzen Perſonal und 
einer großen Zahl von Türken und Franzoſen auf dem Bahnhofe 
eingefunden, um dem Abreiſenden ihre Huldigung darzubringen. 
Tags zuvor hatte Djemil Paſcha; ihm zn Ehren ein großes Feſt⸗ 
mahl veranſtaltet. Der Führer der jung⸗türkiſchen Reform-Partet 
iſt ſomit eine bel der Pforte in höchſter Gunſt ſtehende Perſönlich⸗ 
kelt geworden. 

Nachrichten aus Rio Janeiro über Liſſabon reichen bis 
zum 24, Auguſt. Dieſen zufolge war die braſiltaniſche Armee, ſich 
konzentrirend, bis auf eine Meile an die Feſtung Humalta heran⸗ 
gerückt und hatte deren Belagerung von der Landſeite mit dem 
Beiſtande der Flotte im Fluſſe begonnen. Die Braſillaner ſollten 
einen glänzenden Sieg in Matto Groſſow gewonnen und Corumba 
wieder eingenommen, acht Kanonen, viele Waffen, Prosifionen er⸗ 
obert, fünfhundert Gefangene befreit und den paragultiſchen General 
getödtet haben. 


i Pommern. 

Stettin, 18. September. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten-Sitzung wurde zunächſt der Kaufmann und Konſul 
Wilh. Helm, gr. Wollweberſtraße 40 wohnhaft, zum Schledsmann 
des Paſſauer Bezirks gewählt. — Der Kinderheil- und Dtakoniſſen⸗ 
Anſtalt wurden nach dem Antrage des Magiſtrats 40 Klafter ge⸗ 
ſpaltenes Knüppelholz zu dem ermäßigten Preife von 2 Thlr. pro 
Klafter überlaſſen. — In dem Termin zur Verpachtung des ehe⸗ 
maligen Rathswaagegebäudes iſt der Schloſſermeiſter W. Piper 
mit ſeinem Gebot von monatlich 19 Thlr. Meiſtbletender geblie⸗ 
ben. Nachträglich hat der Marktſtandsgelderbeber Buſch 25 Thlr. 
pro Monat geboten, auf welches Gebot einzugehen von der Ver⸗ 
ſammlung indeſſen abgelehnt wurde, indem in den Verpachtungs⸗ 
bedingungen Nachgebote ausdrücklich ausgeſchloſſen waren. Dem⸗ 
gemäß wurde Hrn. Piper der Zuſchlag erthellt. — Der Lehrer 
Fablan hat für eine im Schulgebäude auf dem Roſengarten inne 
habende Wohnung bisher 54 Thlr. jährliche Miethe gezahlt. Zu 
Schulzwecken iſt jetzt die Abtretung eines Zimmers jener Woh⸗ 
nung nothwendig und wird dem derzeitigen Inhaber dafür ein 
jährlicher Miethserlaß von 24 Thlr. bewilligt. — Seitens des 
Magiſtrats lag ein Antrag vor, zur Beſtreitung der Relſekoſten der 
Bewerber bei Beſetzung von Lehrerſtellen ein Pauſchquantum von 
160 Thlr. jährlich und zwar zur Hälfte für die Bedürfaiſſe der 
Friedrich⸗Wilhelmsſchule, zur anderen Hälfte für die übrigen ſtäd⸗ 
tiſchen Schulen zur Dispoſitlon zu ſtellen. Die Finanz Kom- 
miſſton, welcher der Antrag zur Berathung vorgelegen hat, iſt 
im Prinzip zwar mit der Bewilligung jener Summe ein- 
verſtanden, erachtet es indeſſen aus mehrfachen Gründen 
für zweckdlenlicher, aus dieſem Fonds die Reiſekoſten für 
den betreffenden Kommiſſarius zu beftreiten, der ſich an Ort und 
Stelle über die Fäyigteiten und 
werber informirt, auf die man nach den belgebrachten Zeugniſſen 
zu reflektiren geneigt If. Aus ver Mltie der Verſammlung wurde 
befürwortet, die geforderte Summe zu dem gedachten Zweck zu be⸗ 
willigen, die Art der zweckmäßigſten Verwendung für den einzelnen 
Fall indeſſen den betreffenden Schulbehörden zu überlaſſen, wel⸗ 
cher Vorſchlag faſt einſtimmig angenommen wurde. 

Einige 40 Bewohner der Oberwiek zeigen der Verſammlung 


an, daß fie wegen ſchleuniger Herſtellung einer den jetzigen Ver⸗ 


kehrs⸗Verhältniſſen daſelbſt entſprechenden Paſſage bei der Königl. 
Regierung vorſtellig geworden find. Herr Bürgermeiſter Stern⸗ 
berg bemerkte, daß die Eigenthümer der Oberwlek ſich bisher für 
die Aufbringung eines Beitrags zu der Herſtellung einer beſſeren 
Paſſage am wenigſten zugänglich gezeigt hätten; nichts deſto went- 
ger ſcheine jetzt Ausſicht vorhanden, dieſe Angelegenheit auch ohne 
jene Bethülfe zu ordnen. Die betreffenden Verhandlungen mit 
dem Militärfisfus wären neuerdings wieder aufgenommen. Die 
Verſammlung überwies demgemäß das betreffende Schriftſtück dem 
Magiſtrat zur weiteren Veranlaſſung. — Nach den vorliegenden 
Anſchlägen erfordert der Bau eines Iflödigen Kranken- (Abfonde- 
tungs) Hauſes auf dem Pommerensdorfer Fundus incl. 5500 Thlr. 
für Inventartum die Summe von 49000 Tölr. Die Verſammlung 
erklärt ſich nun damit einverſtanden, daß zur Deckung 30,000 Thlr. aus 
den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe, der Reſt aus der aufzunehmenden 
neuen Anleihe gedeckt werde. — Ein Antrag des Kaufmann F. A. 
Otto, ihn von dem Amte eines Vorſtehers der 6. Armen - Kom⸗ 


mifſton wegen feiner überhäuften Geſchäfte zu entbinden, wurde, 


da derſelbe aller geſetzlichen Gründe entbehrte, zurückgewleſen. — 
Für den Abpuß zweier Giebel an dem dem Berkhoff' ſchen Stifs⸗ 
gebäude benachbarten Tiſchlermelſter, Dreylahr'ſchen Haufe wurden 
nach dem Antrage der Baudeputatlon aus Stifsmitteln 174 Thlr. 
bewilligt. — In Folge der von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſ ⸗ 
ſenen Ermäßigung der Hafen- und Bohlwerksabgaben hat der Herr 
Handelsminiſter die ſchleunige Aufſtellung und Einreichung des neuen 
Bohlwerksgeld⸗Tarifs gefordert. Die Finanz - Kommiſſion hat den 
vom Magiftrat aufgefteliten, durchſchnittlich um die Hälfte der bis⸗ 
herigen Sätze reduzirten Tarif eingehend geprüft und nur in ein⸗ 
zelnen Punkten abgeändert. Der vereinbarte Tarif unterliegt, be⸗ 
vor er in Kraft tritt, der miniſtertellen Beſtätigung. 

— Der Premier-Lleutenant O'Danne vom Grenadier-Regi⸗ 
ment König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſches) No. 2 iſt 
zur Dienſtleiſtung zu Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen 
kommandirt worden. 

— Morgen wird der bekannte Luftſchiffer Regenti vom 
Tivoli aus eine Luftreiſe mit einem neu angefertigten Ballon unter⸗ 
nehmen. 

— Am nächſten Sonntag findet wieder eine Extrafahrt nach 
Berlin ſtatt. ii 

— (Od.-3.) Die ſchon erwähnten Feſtungs⸗Manövers be⸗ 
ginnen am 19. d. M. Mittags, zu welcher Zeit die Feſtung in 
Belagerungszuſtand erklärt werden wird. Das Terrain zwiſchen 
dem Neuen Thor und der Südbaſtlon (in der Nähe von Cafe 


Bellevue) iſt zum Manöverſchauplatz auserſehen. Das Neue Thor 
wird zeltweiſe geſperrt, Wälle, Baſtlonen und Blockhäuſer werden 


Berhältniſſe ſolcher Be⸗ 


permanenk von Trupen beſetzt fein. Auf dem Vorterraln ber 
Jeſtung werden am 20. Nachmittags Angriffe durch den markirten 
Feind ſtattfinden. In der Nacht zum 21. werden bei einem wieder⸗ 
holten Angriff auf die Feſtung Uebungen im Werfen von Hand⸗ 
granaten und Raketen vorgenommen werden. 

Stargard, 16. September. In dem am Sonnabend ab- 
gehaltenen Abtturlenten-Cxamen erhielten drei Primaner des hiefigen 
Gymnaſtums das Zeugniß der Reife. 


Neueſte Nachrichten. 

Karlsruhe, 16. September, Abends. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer verlas Lamey den der Kammer vor⸗ 
zulegenden Adreßentwurf. In demſelben wird hervorgehoben, daß 
das badiſche Volk dankend die letzte Thronrede begrüßt hat; 
es werde freudig dem Beiſpiele des erlauchten Fürſten nachelfern 
und gern für die Größe und das Glück Deutſchlands jedes Opfer 
bringen. Nachdem der deutſche Bund aufgelöft fei, müſſe die Ver⸗ 
bindung mit dem norddeutſchen Bunde bald gefunden und die 
Wiedergeburt Deutſchlands vollzogen werden. Hierdurch werde 
demſelben die lange entbehrte Machtſtellung zu Theil werden. Eine 
fortdauernde Trennung widerſtreite dem hiſtoriſchen Rechte. Deutſch⸗ 
lands nationale Einigung könne kein fremdes Intereſſe verletzen. 
Die Adreſſe beklagt, daß die Wiederherſtellung des großen deut⸗ 
ſchen Gemeinweſens noch auf Hinderniſſe ſtoße. Einſtwellen jet 
es jedoch erfreulich, daß die ſüddeutſchen Staaten einig ſelen 
mit dem Norden in der Pflicht des gemeinſamen Schutzes 
Deutſchlands gegenüber den Angriffen von außen. Die Neu- 
befeſtigung des Zollvereins werde bald das geſammte wirth⸗ 
ſchaftliche Intereſſe Deutſchlands ergreifen und zur vollen Eini- 
gung anregen. Bedeutſam erſcheine die Verſtändigung der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten über die Organiſation der Wehrkraft des Volkes. 
Deutſchland bedürfe einer militärischen Stellung, welche jedem An⸗ 
griff gewachſen ſei. Die bewährten Heeres einrichtungen des nord⸗ 
deutſchen Bundes müßten zum Vorbilde dienen. Das Volk werde 
zur Erreichung dieſes Zieles willig Opfer bringen, weil es über⸗ 
zeugt ſei, daß die erſtrebte Einigung mit dem Nordbunde bie innere 
Entwickelung Badens nicht bedrohe. Die Adreſſe ſchließt mit der 
Verſicherung, daß die Kammer allen Geſetzvorlagen, namentlich den⸗ 
jenigen über die Eiſenbahnen, die vollſte Aufmerkſamkelt zuwen⸗ 
den werde. 

Haag, 16. September, Nachmittags. Die Kammern ſind 
durch den König in Perſon eröffnet worden. In der Thronrede 
wird die innere Lage als zufriedenſtellend bezeichnet; außerdem 
werden Geſetzvorlagen, betreffend die Vermehrung der Armee, fer⸗ 
ner über die Herabſetzung des Zeitungsftempels und die Rechte der 
Konſuln, ſo wie über den höheren Unterricht angekündigt. Bel 
Beſprechung der auswärtigen Angelegenheiten erwähnt die Thron⸗ 
rede der Lostrennung Limburgs von Deutſchlands, welche nunmehr 
internationale Anerkennung gefunden habe; es wird ferner darauf 
bingewieſen, daß die Abdämmungsarbeiten der Schelde ſich als nicht 
ſchädlich erwieſen hätten; im Anſchluſſe bleran erwähnt der König 
der freundſchaftlichen Beziehungen zu Belgien, deren weitere Be⸗ 
feſtigung ſicher zu erwarten jet. 

Konſtantinopel, 16. September, Abends. Großfürſt 
Michael und der ruſſiſche Geſandte, General Ignatteff, find Hier 
eingetroffen. In Epirus und Theſſallen nd Unruhen ausgebro⸗ 
chen. Man ſpricht von ausgedehenten Vorbereitungen zum Auf⸗ 
ſtande. i 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 17. ber, Vormittags. Angekommene Schiffe 
Alexandrine, Geddes, von Fra a > Iſabella, Smith, von Helmsdale⸗ 
Wittow, Kräft, von Middlesbro. Boruſſia (SD), Eybe, von Königsberg. 
Wind: N. 6. Schſſe in Sicht: Strom eingehenb. Wesier 147, g. 

Börfen-Berichte. 
Berlin, 17. September. Weizen loco ohne — Termine nie 
driger. Von Roggen-Terminen waren heute wiederum die nahen Sichten 
unter dem Eindruck fernerer Realifationsverfäufe weſentlich gedrückt, wodurch 
auch die übrigen Sichten in Mitleidenhaft gezogen wurden und ebenfalls 
im Werthe merklich einbüßten. Nach einem ückgange von ca. 2½ 
für nahe Lieferung und ca. 1 pr. Wſpl. für die ſpäteren Sichten 
ſchließt der Markt zu letzten Courſen mit Angebot. Gek. 900 Etr. 

Hafer loco und Termine flau. Gek. 2400 Ctr. Rüböl wurde zu nach⸗ 
gebenden Preiſen gehandelt, wozu wohl das eingetretene Regenwetter haupt 
ſächlich beigetragen haben mag. Preiſe find ca. % 4 pr. Etr. niedriger 
ene en de nahe Lieferung durch umfangreiche Rea⸗ 
iſation merklich im Preiſe gedrückt, wogegen ſpätere Sicht i 
* Bet, 80.000 Br 1 9 

eizen loco 80— 96 nach Qualität, Lieferung pr. September und 
September⸗Oktober 82 ½ 82 . bez., Dftober « Rupember 81 M bez. 
April» Mai 80%, , 1. 1 . bez. 

Roggen loco 65—68 & nach Qual., 78 —80pfd. 65—67 ab 
Bahn bez., pr. September und September Oktober 66 ½ 65, 66, 65 
K bez., Oltober- November 65, 64, 647%, 6874 e bez, November - De⸗ 

ir 1% f de 
r. 


zember 63, , 62 & bez., April - Mai 60%, 
Gerſte, Große 1 kleine 4451 % 85% 


Hafer loco 27—31 En ſchleſiſcher Y% 1 =. pr. Septem- 


ber 29 bez. u. Br. ember⸗Oktober 281) i ve 
ng Kapu; 7 28 ½% . Br, Yo Oktober · No 
en, gare — 
Winterraps 85—88 , Futterwaare 62—67 E 
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Rüböl loco 11/3 pr. September u. September ⸗ Oktober 
Ak . bez. We 11127 * 3 beg, Neavenber⸗ 
ember 112, 7 0 Mai 11 
ez Se 19% ez., April⸗Mai 11 bez. 
piritus loco ohne 23%, 7 & bez., pr. September u. Sep⸗ 
tember⸗Okt ober 22 ½, 2885 75 1 bez. Obe November 19, Er 
% bez., November⸗Dezember 18%, 18 & dez., Aprik-Mai- 18%, 


724 bez. 

Amſterdam, 16. September. Getreidemarkt. (Schluß bericht) Ge⸗ 
treide feſt, gutes Geſchäft. Raps pr. Oktober 72, pr. April 75. Rüböl pr. 
B de 1 or 1 je nn — an 1 

ondon 6. September. eidemarkt. luß bericht.) In 
engliſchem Weizen anfängliche Mebrforderungen Ae in Naben 
Weizen gutes Detailge chäft zu letzten Montagspreiſen. Gerſte feſt, Malz⸗ 
gerſte williger verkäuflich. Hafer 1Y, Sch. höher. — Schönes Weiter 
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Brüſſel ae Königsberg 9, R., SW 
Trier „ a R, © emel 10 R.., W 
Köln +. HR, W Riga · 9% R., S 
Münfter 9, R., SW Petersburg 9, R., Sw 
Berlin »-+- 0. R., € Moskau: — R.., — 
a Im Enten Ei 28 5 lien J erden: 8 
2 9% N., ie J 
Ratibor... 10% R. SW Gholm. 8, R.. NND 


an, 


Banks und Induſtrie⸗Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preuß iſche Fonds. | Fremde Fonds. 

Dividende yrs 1866. 8. Aachen⸗Düſſeldorf 4 82 © Magdeb.⸗Wittenb. 3 66% © ee Anleihe A 97%, 1 Badiſche Anleihe 1866 44] 92 bz Dividende pre 1866 g. 
Aachen⸗Maſtricht 0 14 | 329, B bo. II. Em. 4 82 0 o. 44) 94½% & | Staats-Anfeihe 1859 b 10314 63 Badiſche 35 fl.⸗Looſe — 28%, bz [Berliner Kaſſen-Ber. 12 4 159 8 
Altona-Kiel 9 4 128½ bz | do. III. Em. 43 — B Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 8 Staatsanleihe div. 44 97%, bz Baieriſche 1 97 bz Handels⸗Geſ. „ 1 107% 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾% 4 104 bz] Aachen⸗Maſtricht 41 70% 63 | do. II. 4 — do. o. 4 | 89%, bz Bair. St.⸗Anl. 1859 41 93%, B] Immobil.⸗Geſ. 37% 4 76 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 144%, B do. II. Em. 5 9054 do. conv. I. II. 4 88 5 Staats- Schuldſcheine 3 841 bf Draunſchw. Anl. 1866 5 101½ Cf. Omnibus 2 65 — 
Berlin⸗Anhalt 13½%4 218% bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 44| 96 bo, IIL-4| — Staats-⸗Präm.⸗Anl. 31118 ½ © |Deffauer Präm.⸗Anl. 31] — Brauuſchweig 4 90% © 
Berlin⸗Görliz St. — 4 | 69% bz bo. II. 4 — bz | bo. IV, 43 95% 63 Kurheſſiſche Looſe —| 53%, bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 —| — — [Bremen 4 115% G 

do. Stamm-Prior.] — 5 | 95 do. III. 3 77½ 8 Niederſchl. Zweigb. O5 — 3 Kur⸗N. u. Schuld 81 bz (Lübecker Präm.⸗Anl. 1834| 49 B (Coburg, Credit ⸗ 4 (4 76% bz 
Berlin -Hamburg 9 4 155% do. Lit. B. 3 7774 B Oberſchleſiſch K. 4 — Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 ½ bz [Sächſiſche Anleihe 5 104 B Danzi 8 (4 112 8 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 16 4 219 B] do. IV. 41 92 * do. B. 31 — 5 do. 4398 B Schwedische Looſe — 10 8 Darmſladt, Credit- 4½ 4 997 0 
Berlin-Stettin 8724 2895 do. V. 41 92 do. C. 4 — bz do. 3180 bz Deſterr. Metalliques |5 47 8 | - Zettel» 4 | 96%, 
Böhm, Weſtbahn 5 5 | 59% do. VI. 41 91½ B do. D. 4 — 55 Vorſenbaus-Anleibhe 5 101½ bz » National- Anl. 5 —— Deſſau, Credit⸗ 0| 2 © 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 9414 134% 8 | do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — 8 | be. E. 3j 77½ 55 Kur. u. N. Pfandbr. 33 77, b 1884er, Loofe |4 | 58% Gas- 5 153%, 8 
Brieg⸗Neiſſe 5½4 93½ B do. do. II. 4 — ] do. F. 41 93%, B do. neue a « Gredit-foofe | 70% bz Landes 7½ [4 911% 8 
Coln⸗Minden 97¼704 |143% 8 do. Dort.⸗Soeſt 4 — 9 do. G. 41 — © [oſtpreuß. Pfandbr. 310 78% „1860er Looſe 4 68%, 53 Disconto-Commund. 4 103 ½% bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 27 9½ bo. do. 1.44) — B Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 248 bz do. 4 84½% 1864er Looſe — 41 53 [Eiſenbahnbedarſs - 10 5 124 bz 

do. Stamm- Prior. 4½ 4 80½ & | Berlin-Anhalt 44 — 5 do. neue 3 236 bz do. 4 91Y, 65 | 1864er Sb 5 | 59% & [Genf, Credit⸗ 0 4 | 26% b. 

bo, do. 5 5 | 86% bz do. 44 96 Rheiniſche 4 — bz [Pommerſche Pfandbr. 31 77 Italieniſche Anleihe 5 49 53 [Gera 733 4 102 
Galiz. Ludwigsb. 614005 887 bj do. Lit. B. 41 96 B] do. v. St. gar. 33 8 do. neue 4 88½ bz [Ruſſ.-engl. Anl. 1862 5 85%, 8 Gotha 4 93% © 
Löbau-Zittau — 4 | 3914 8 Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 90% © | do. III. Em. 58/044 92% Poſenſche Pfandblr. 4 — do. 1864 engl 86°, © [Hannover 5% 4 78% 8 
Ludwigshafen⸗Berb. 105% 4 11494, B do. II. Em. 4 — do. 1862 44 92% © | do. neue 31 — Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 | 99%, bz [Hörder Hütten- 6 1 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 183 bz Verl.-⸗P.⸗-Magd. A. B. 4 | — 63 | do. v. St gar. 4 — . do. neue 4 86%, ® do. 93%, bi |Oypoth. (D. Hühner) 11 | 108½ 63 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 254 bz do. C. 485% bz [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44 bz Sächſiſche Pfandbr. 487 B Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 63 bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4 — — 

do. do. B. — 4 | 8814 bz Berlin⸗Stett. I. Em. 4 — 53 | do. U. 47 887 8 Schleſiſche Pfandbr. 310 84¼½ bz [Part.-Obl. 500 Fl. 4 | © (Konigsberg 70 4 112 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼% 4 127 8 do. II. Em. 4 8414 bz Mosko-Rjäſan 5 83½ do. Lit. A. 4 — — Amerikaner 77% bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 84% bz 
Mecklenburger 3 4 74½ B do. III. Em. 4 84½ bz Rjäſan⸗Kozlow 5 77 5 do. 31 — — Wechſel Cours Luxemburg 6 4 82 8 
Münſter⸗Hamm 4 4 — bz do. IV. Em. 4 — . 63 Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — © |Weftpreuß. Pfandbr. 31 77 u * 8 Magdeburg 4 90 © 
Niederſchl⸗Märkiſche 4 4 | 8914 bz Breslau-Freiburg 4 — bd do. II. 4 — 8 do. neue 4 88 Amſterdam * 3 127, ö Meiningen, Erebit- |6 489 © 
Niederſchl. Zweige: 5 4 83 bz | Eöln-Erefelb 41 92 © | be. 44 — do. neueſte | — B] do. 2 Mon. 3 11423, bz Minerva Bergw.⸗ 0 66 31 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4½ 4 | 93%, 63 | Cöln⸗Minden 4) — bz Schleswigſche 41 90 bz o. 41 91 ½ © [Hamburg kurz 2 150% bz [Moldau, Credit⸗ O0 4 17, 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 134119414 bz do. II. Em. 5 102 B Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90%, bz do. 2 Mon. 2 150½ 55 Norddeutſche 8½% 4 116½% G 

do. It. B. 12 31166 B do. do. 4 85½ B do. II. 41 — 53 Pommerſche 4 G ondon 3 Mon. 3 6 24 bz Seſterreich, Credit⸗- 5 5 2 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 15 131 bz do. III. Em. 4 — bz | do. III. 44 — 8 Poſenſche 489 bz [paris 2 Mon. 81 bz [Phönix — 66 1101% 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 15 72 bi do. do. 41 — bz Südoſterr. Staatsb. 3 219 Preußiſche 4 | 891, bz Wien Oeſterr. W. 8 T.(4 82% bz [Poſen 7½% 499% bz 
Nheiniſche 6% 4 117%¼ 55 | do. IV, Em. 4 834, 8 Thüringer 4 — 59 Geſtbalſc-dehenn. 4 92% 8 | do. do. 2 Mou. | 81%, 64 [Prenß. Baut unthele 1% 4137 8 

do. Stamm⸗Prior. — 4 | — — | do. V. Em. 4 83% Ne 4 — ] Sächſiſche 4 91% bz Augsburg 2 Mon. 4 56 26 B NRitterſchaftl. Priv. 5% 4 94½% B 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0.14 127% G Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 — 55 | do. IV. Em. 1441 N. I Schleſiſche 4 | 91%, © fseipzig 8 Tage 44| 99%, © Roſtocker 7 4 113 8 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 75 B do. III. Em. — 8 Gold und i id do. 2 Mon. 41 9954, G Sächſiſche 6%, 4 101% © 
Stargard-Poſen 4½% 494 B do. IV. Em. 41 6 6 — d Papiergeld. Icrankfurt a. M. 2 M. 3 56 26 6 Schleſiſcher Bankver. 7%, 4 113 @ 
Süpöfter. Bahnen 71416 102 ¼ bi Galiz. Ludwigsbahn 5 | 814, B [Fr. Ben. m. 155% 6 Dollars 1 12 G Goldkronen 99“ Petersburg 3 Wochen? | 93%, bz [Thüringen 4 464 
Thüringer 73,4 127½ bz Lemberg⸗Tzernow 5 — bz do. ohne R. 99¼ bz Napoleons 5 13 G Hold p. Zollpf. 466% ] do. 3 Mon. 7 | 21T, bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10%, 4 111 ½ 5 
Warſchau⸗Wien — 5 62½% B Magdeb.⸗Halberſtadt 44 — 9 Oeſt. Ni. öſt. W. 82%, bz [Louisdor 111½ bz 22 113% bz Warſchau 8 Tage 6 84 bz [Weimar 4½% 4 86 © 

do. 41 9454 Ruff. Baukn. 84% bz | Sovereigus 6 24½ G! Silber 29 28 65 Bremen 8 Tage 310110 % 
f P 0 — 
Familien⸗ Nachrichten. Bekanntmachung. Heute, Mittwoch, den 18. September, Bekanntmachung. 


Verlobt: Frl. Louiſe Rutkowski mit Herrn Wilh. Fanner 
(Bredow Berlin). — Frl. Marie v. Eiſenhart⸗Rothe 
errn Paul v. Lettow⸗Vorbeck 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuftadt : 
Heute, den 18. d. M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 


Odebrecht. 
Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe Über das Vermögen des Bäckermeiſters 
Carl Friedrich Brandt zu Stettin iſt zur Verhand⸗ 
lung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 

auf den 26. September 1867, Vormittags 

f 10%, Uhr, 
in unserm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
eſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig le 
P der Konkursgläubiger, ſoweik für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderuugsrecht in Auſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 
Stettin, den 9. September 1867. 
Königliches Kreisgericht; 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Müller, Kreisrichter. 


Auction 


am 20. um 11 Uh Statiff, 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Hutmachers 
und Händlers Louis Schubert zu Stettin iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Konkurs gläubiger noch eine 
zweite Friſt bis 

zum 10. October 1867 
ſeſtg et worden. . 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
1 rec an aber en Tage et ver 
orrechte zu dem n e 
ſchriilich oder zu Protokoll E * 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 26. Auguſt 
1867 bis zum Ablauf der zweiten Friſt J angemeldeten 
Forderungen iſt auf 

den 17. October 1867, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Gieſe, anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine bie ſümmt⸗ 


Gläub dert el i derung, 
Ken ae Andr der Felten Age ade W 4 # 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat ein . 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen ahne 1 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung fi 
Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Pfotenhauer, Maſche und Juſtizräthe v. Dewitz, 
Dr. Zachariae, Hauſchteck, Müller zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Stettin, den 10. September 1867. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheifung Par Be 


Der Provinzial⸗Synodal⸗ 


Ordnung 
Entwurf und Motive 


Abends 6%, Uhr: 


III. Geistliches Goncert 


in der 
St. Jacobi-Kirche, 
unter gefälliger Mitwirkung des Jacobi- 
Kirchen-Chors. 


PROGRAMM: 
Choral (vierstimmig): „Wie soll ich dich em- 
fangen.“ 
Präludium und Fuge (e-moll) von Seb. Bach. 
8. „Allmächtiger,* Motette von Kuntze. 
b. „Dich, Geist Gottes.“ Motette von Möhring. 
„Sei getreu bis in den Tod,“ Cavatine für Te- 
nor von Mendelssohn. 
. Thema und Variationen für Orgel von Köhler. 
. a. „Richte mich Gott,“ aehtstimmiger Chor 
von Mendelssohn. 
b. „Tenebrae factae“ von Michael Haydn. 
J. Grosse Fantasie (g-dur) für Orgel von Seb. Bach. 
8. a. „Rasch tritt der Tod,“ Chor von A. Weber. 
b. „Der Herr ist mein Hirt,“ Psalm von Klein. 
9, Friedensspruch, unmittelbar danach freies Post- 
ludium. 
Billets à 5 Sgr. in den Buchhandlungen der Her- 
ren Saunier, Prütz & Mauri, Schauer und Simon. 
Der Ertrag ist für den Fonds des Jacobi-Kirchen- 


chors bestimmt. 
Lorenz. 


„ 


en > se» 


Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 


Kreiſes gehalten werden muß und in den 


ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 


find bei R. Grassmann in Stettin er⸗ für die Petitzeile. Anzeigen werden an⸗ 


„ Grassmann. 


erklärt. 
ſchleichen und 


. te), zwei Fug anken mit Doppeleiſen ſchienen. f 
and ane Mipmafgine . Paal 1 Wer genommen Schulzenſtraße Nr. 17 bet 
s der Leih⸗Bibliothek. Der Abend kam, aber unaufſchiebbare Dienſtgeſchäfte feſſel⸗ 
Mr Von en Kurs. ten mich jo, daß es ſehr ſpät wurde und ich kaum noch hoffen 
(Fortſetzung). durfte, Arthur zu treffen. Zu meinem Befremden war die 
„Gnädiges Fräulein,“ ſagte ich, „Ste find an SeltſamkeitenVorderthür des Ladens geſchloſſen und ich klopfte an eine kleine 


ier gewöhnt, ich glaube, man will ni 
eh ſpreche, erschaffen Sie mir heute um 


heimliche Unterredung mit ihm in der Leihbibliothek, er 


Mittel und Wege finden, 
Und, Joſephine,“ fügte ich hinzu, 


ſich zu keinem Schritte zwingen, 


will Sie beſchützen gegen jede Gefagr, 
daß ich es darf, und thun ſie nichts, 
ich es weiß!“ 


„Zwingen, wozu?“ fra 
vor das Geſicht und r 
Alles klar!“ 


te ſie, dann ſchlu 
ef: „O mein 6 


„Joſephine,“ bat ich, „verſprechen Sie mir meine Bitte zu ge 
erfüllen?“ Sie blickte auf mit einem jo ſüßen, unausſprechlichen] ka 
daß es mir das tiefſte Herz] Arz 

„Ich danke Ihnen!“ und war beſchäftigt, 


Ausdruck in dem holden Antlitz, 
erbeben ließ, hauchte ein leiſes: 


verſchwunden. Schritte ertönten auf dem Corridor, und auch hängende 


ich trat meinen Rückzug an. 


t, daß ich meinen 


ſich aus dem Haufe zu ſchl 
uc fe ich eine aa f a: 
Hände ergriff, „was man Ihuen auch Jagen wird, laſſen Sie 
0 1 mit dem Ihr Herz nicht voll⸗ 
kommen einverſtanden iſt, der nicht ihr Glück ausmacht; ich 
laſſen ſie mich hoffen, 
ich beſchwöre Sie, ehe 


Sie ſah mich erſchrocken und erröthend über mein Ungeſtüm nie's Vater, der alte 
dann ſchien ſie einen plötzlichen Gedanken zu fa 
ſie raſch die Hände 
ott, jetzt wird mir kr 


ſieben Uhr eine konnte. 


bunte, ae: 


ampe, bie jon 


8 
fommen, und 


In 


Seitenthür im Flur, durch die man ebenfalls hineingelangen 
„Nach langem Harren öffnete Eugenie, ſah aber fo 
wird entſetzlich bleich und verſtört aus, daß ich fie kaum erkannte. 
chleichen. Ohne ein Wort zu ſprechen, eilte fie zurück und ich folgte. 
leinen Den Anblick, der ſich mir nun bot, habe ich nie vergeſſen. 
Der kleine Ranm war matt durch ein Paar in der Eile auf⸗ 
eden 11 a pft Gen 
m Laden zu brennen pflegte, Gaseinrichtung 
gab es noch nicht, lag umgeſtürzt am Boden. Man hatte ein⸗ 
elne n bei Seite geſchoben, um mehr Raum zu be⸗ 
m Hinter RE Ing auf einem Ruhebett Euge⸗ 
auſpieler. 
ſſen. Wamms von dunkelrothem Sammet an, reich mit Gold ver- 
ziert, weiße Spitzen fielen über die wunderbar ſchönen ariſto⸗ 
atiſchen Hände, deren eine krampfhaft auf die Bruſt gedrückt 
war. Neben ſeiner Lagerſtätte lag ein Hut mit herabhängend 
knickter Feder, und ein roßes N 
ſſelnd bei unſerm Eintritt zur Erde gefallen. 
t und mein Freund Arthur waren um ben Schaufpieler 
Eugenie kniete weinend am Kopfende, 
Hand des Vaters in der ihrigen. . 
wenig Minuten hatte mir Arthur den traurigen Zufall 


Ahnung von 


reundes ſein 


Die gewöhnliche überredet, 


Er hatte ein prächtiges 


itter t imli 
ſchwert war unheimlich 1 in die 


Holzblock ihn 
niederſiel. 


Ein junger 
die herab; 


wollte das Geld natürlich zurückweiſen, 
innerte, daß es die mit bedeutenden Intereſſen zurückgezahlte 
Schuld eines alten, vor langen Jahren nach Amerika gegangenen 


wieder herzuſtellen. h 
Arthur und Joſephines Verbindung, obgleich keine Rede mehr 
davon geweſen war. 
Geliebten geeilt, die er nun einer ganzen Welt gegenüber als 
die Seine hinſtellen wollte, nun ſeine Sohnespflicht nicht mehr 
in ſolcher Weiſe gebunden war. — Noch ehe er aber mit dem 
Mädchen ein Paar Won 
Vater eben in dieſem bejammernswerthen Zuſtande nach Haufe. 
Er war am heutigen Abend in einer ſeiner Glanzrollen mit 
Beifall überſchüttet worden, und hatte ſich eben nach dem Her⸗ 


Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Extrafahrt 
von Stettin nach Berlin und 
zurück 
am Sonntag, den 22. September. 
Abfahrt von Stettin Ankunft in Berlin 
5 Uhr 45 Min. Morgens. 9 U. 30 M. Vormittags. 
Rückfahrt von Berlin [Ankunft in Stettiu 
12 Uhr Nachts. am 23. Sept. c., 3 U. 54 M. 
Morgens. 


Billets zum Preiſe von 2 und 1 für eine 
Berfon zur Hin⸗ und Rückfahrt in II. reſp. III. Wagen⸗ 
klaſſe find an unſerer biefigen Billetverkaufsſtelle vom 
18. bis 20. September e. während der gewöhnlichen Billet⸗ 
verkaufsſtunden, ſowie während der letzten halben Stunde 
vor Abgang des Zuges, ſoweit noch Platze disponibel find, 


u haben. 
f Der Zutritt zu dem Perron, ſowohl hier als in Berlin, 
iſt nur 8 25 1 ale e 5 
aſſagier wird mit dem Zuge nicht befördert. 
2 25 16. September 1865 
Direktorium 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


enke. Stein. Kutscher. 


Zu den bevorſteh. Einſegnungen 
empfehle ich mein Lager von 
Geſangbüchern 
zu den ſolideſten Preiſen. i 
L. Bosch, Buchbindermeiſter, 
Mönchenſtraße Nr. 3. 


Volks⸗Anwalts⸗Bureau. 
Bu ech en ſchriftlicher Arbeiten jeder Art em⸗ 


C. E. Scheidemantel, 
Grünhof, Zabelsdorferſtraße 11. U 


2 
= 


Er hatte es möglich gemacht, ſich aus dem Haufe zu 


Eugenie zu beſchwören, die Seine zu werden. 


Es war ſeinen Eltern auf eine an's Märchenhafte grenzende 
Weiſe eine bedeutende Summe Geldes zugegangen, ohne daß 
es trotz aller Forſchungen bis jetzt möglich geweſen, nur eine 


Die Präſidentin 


dem Geber zu bekommen. 
Mann ſich er⸗ 


als ihr 


hatte dann auch die 


könnte, und man utter 


mit dem reichen Geſchenk die Ehre des Hauſes 


Indeſſen beharrte fie wohl doch noch auf 
Erſterer war jedoch glücklich zu ſeiner 


orte wechſeln konnte, brachte man den 


Couliſſe zurückgezogen, als ein herabfallender 
zu Boden — und ſchwer auf ſeine Bruſt 
(Fortſetzung folgt.) 
en 


1 


munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 


Taubheit. 


(Porie-voix en miniature d' Abraham.) 

Neue Entdeckung eines Gehör ⸗Inſtrumentes, 
welches an Wirkſamkeit Alles übertrifft, was bis jetzt zur 
Erleichterung dieſes Uebels in Anwendung gebracht worden 
it. Nach dem Ohre gebildet, kaum bemerkbar, indem es 
uur einen Centimeter Durchmeſſer hat, wirkt dieſes kleine 
Juſtrument fo bedeutend auf das Gehör, daß das mangel- 
hafteſte Organ dadurch ſeine Thätigkeit wieder erlangt. 

Die Kranken können wieder an der allgemeinen Unter⸗ 
haltung Theil nehmen, auch das Saufen, welches man ge- 
wöhnlich verſpürt, veſchwindet gänzlich. Mit einem Worte 
bietet dieſe Entdeckung in Bezug auf dieſe ſchreckliche 
Krankheit alle nur möglichen Vortheile dar. Dieſe In⸗ 
ſtrumente können bei Franko⸗Einſendung des Betrags oder 
per Poſt nach gedruckter Gebrauchsanweiſung in Silber 
zu 4 % pr. C, in vergoldetem Silber zu 5 pr. C. 
das Paar verſchickt werden. Nachnahmen per Poſtvorſchuß 
können nicht ſtattſindeu. 

Auf portofreie Anfragen können zahlreiche Atteſte über 
die Wirkſamkeit des Juſtrumentes eingefeubet werden. 

Haupt⸗Depot in Carl F. Wigand's Buchhand⸗ 
lung in Preßburg (Ungarn). 


Extincteur. 


Bezugnehmend auf die am Montag, den 16. er. ſtatt 
gefundenen Proben mit den neuen Feuerlöſchapparaten, 
genannt „Extineteur, ““ erlaubt ſich der Unter⸗ 
zeichnete, den Herren Reflectanten die Mittheilung zu 
machen, daß derſelbe bis Donnerſtag Abend täglich von 
7—10 Uhr Vormittags, und von 4— 7 Uhr Nachmittags 
im Hotel zu den 3 Kronen bereit iſt, weitere Auskünfte 
über die Apparate zu ertheilen, und gefällige Beſtellungen 
entgegen zu nehmen. Später werden die Herren Neflec- 
tanten erſucht, ſich an die Herren Schäffer & Bu- 
denberg in Buckau-Magdeburg zu wenden, welche 
Firma den Alleinverkauf der qu. Apparate für Deutſch⸗ 
land von den Erfindern erhalten hat. 
Mit Hochachtun 
Otto Schultz, 
Hotel z. d. 3 Kronen, 

In Vertretung der Herren Sehäfler & Buden- 
berg in Buckan. 
Preis⸗Verzeichniß. 

Nr. 3. Inhalt 30 Pfd. Waſſer und kohlenſaures Gas & 
Thlr. 25, Chemikalien zu einer Füllung 1 Thlr. 

Nr. 4. Inhalt 50 Pfd. Waſſer und kohlenſaures Gas A 

Thlr. 30, Chemikalien zu einer Füllung 1 Thlr. 10 Sgr. 
Nr. 5. Juhalt 70 Pfd. Waſſer und kohlenſaures Gas 8 

Thlr. 35, Chemikalien zu einer Füllung 1 Thlr. 20 Sgr. 
Nr. 6. Inhalt 90 Pfd. Waſſer und kohlensaures Gas & 

Thlr. 40, Chemikalien zu einer Füllung 2 Thlr. 


„ Zils⸗Coupous 


Max Meyer, große Domſtraße 13. 


Sovereigns, 
Napoleons, Imperials, Dol- 


lars, Schwedische u. Däni- 
pecies- u. Rigsdhaler 


Paedagogium Ostrowo bei Filehne. 

Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. Erziehung auf dem Lande unter 
steter Aufsicht. Jährl. Hon. 200 Thlr. — Im Anschluss: Vorbereitungs-Curse zum 
Fähnrichs-Examen 
Pension 100 Thlr. quart. — Prospeete gratis. 


in ländlicher Stille, 


Die Möbel, Spiegel: u. Polſter⸗Waaren⸗Fabrik van Aug. Müller, 
gr. Domſtr. 18 (vormals Städtisches Leihamt), empfehlt Möbel und Bettſtellen aller 


Art unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗ 
Bezug zu 9 Thlr., ſowie Seegras⸗ und Roßthaar⸗Matratzen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſeu. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Ber 


Bollfländiges Lager der Fabrikate 
von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte- Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 


Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Merchlin in Berlin, J. & P. Schledmayer in Stuttgart, | E. Dörner in Stuttga d, 
Jacob Czapka in Wien, J. G. Irmler in Leipzig, 0. Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch oLu> 
Nachzahlung ersetzt werden. 
Wear. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fahrikpreisem verkauft, — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Mein bedeutendes Lager deutſcher, engliſcher und amerikaniſcher 


Nähmaſchinen 
von Hand⸗Nähmaſchinen bis zu den —.— Sattlermaſchinen, verſchiedener Syſteme, empfehle ich hiermit. 
Das Allerneueſte in Nähmaſchinen für 


chuhmacher, 


ſchnell und geräuſchlos arbeitend, elegant, ſehr einfacher Mechanik und ca. 30 % billiger wie andere. 
Damen wird das Nähen mit der Maſchine fortwährend gelehrt, auch wenn ſie keine kaufen. 
Sich für Nähmaſchinen Intereſſirende bitte ich, ſich von der Leiſtungsfähigkeit und Verſchiedenheit 
meiner Maſchinen zu überzeugen. 


W. Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker, 
Mönchenſtraße 27 u. 28. 


Für Uuterleihs⸗Bruchleidende! 


1 Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
feiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 


kauft ſtets 


Max Meyer, große Domſtraße 13. 


Echt holländiſche Möbel⸗ 
Politur. 


Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur nicht zu 
verwechſeln mit dem bisherigen Möbelwachs, kann man 
alle Möbel billig und mit geringer Mühe jo, glänzend her ⸗ 
ftellen, daß fie völlig neu polirk erſcheiuen. 

Dieſes praktiſche Erzeuguiß in Flacon 8 5 H empfehlen 
allen Hausfrauen auf's 


Lehmann & Schreiber, 


Koblmarkt Nr. 15. 


anf Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. ½ Bub 
Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Fubrſtr. 6 im Laden. 


und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 
preuß. Ct. beim Erfinder £ 

Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


Prima Peru-&uano Kelydon 

aus dem Depöt der Herren J. D. Mutzenbeeher 1 bi hi 9 

öhne in Hamburg ( wohlriechendes Berliner Fleckwasser, 
8 5 in Flaschen à 244, 4, 2 und 12%, Sgr., 
aufgeschlossenen Peru-Guano Crystall- und Brönners Fleckwasnser, 
(ammoniakalisches Superphosphat) in Flaschen und ausgewogen, 
von den Herren Ohlemdorfi & Co. in Ham- Des 4 7795 Schelbler's Mundwasser 
burg, fein gedämpftes u. aufgeſchloſſenes Knochen- emp 
— 1 Baker Guano und andere Super- Anna Horn geb. Nobb e, 

hosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili- Lindenstrasse No. 5. 


2 me — 5 “ rat vi * 

Alt ſtets auf Lager und verſendet unter Garantie in jeder E j h j j dh) 

9 Duantität nach allen Richtungen hin zu billigften l en I u teiten 
und eiferne Träger zu Bauzwecken in allen 

Längen und Höhen dilligſt bei 


Preiſen. 7 
L. Manasse jun., ilh. Dreyer, Breiteſtr. 20. 
Lampen 


Stettin, Bollwerk 34. 
Echten neuen 'robsteler, Campiner, Pir- 
naer, Göttinger und Correns-Sant- jeder Art werben mit Flachbrenner für 17%, u. 20 Sr, 
Roggen, — — Probsteier, Franken- mit Rundbrenner für 22%, und 25 H, nach neueſter 
steiner, Sandomir-, Kaiser- und Spal- Korſtruktion unter Garantie zu Petroleum Lampen umge⸗ 
ding prolifie Saat-Welzen empfiehlt billigft | ändert bei 
Richard Grundmann, A. Rohnke, 
Schulzenſtraße Nr. 17. Mönchenſtr. 29/30, Roßmarkt⸗Ecke. 


Herrn G. A. W. Mayer, Breslau. 
Ihr weißer Bruſt⸗Syrup wirkt zu Jeder⸗ 
manns Zufriedenheit und findet jetzt ziemlich 
ſtarke Abnahme, erſuche Sie daher um die zweite 
Sendung von 100 kleineren und 25 größeren 
Flaſchen. Nächſtens werde ich mehrere Atteſte 
einſenden ꝛc. ꝛc. 
Probſteier Hagen, den 10. Juli 1867. 
H. Mundt. 


Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37 —38. 
II. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laftadie 50. 


Meine erste Sendung 


Petroleum- Lampen 


neuester Construction ist eingetroffen, ich offerire 
solche unter Garantie der Güte. 


Anna Horn, geb. Nobbe. 


ven ehtem Probſteier Saat⸗Roggen 
in plombirten Original⸗Säcken ſind meine erſten Zuführen 
eingetroffen und offerire ich davon wie von den ſonſt 
beliebteſten Sorten 


Saat⸗Getreide, 


insbeſondere Correns-Stauden-, Spanisch. 
Riesenstauden-, Zeeländer, Pirnser 
Stauden-, Göttinger und Seeländischen 


Roggen, erner 


echten Probsteier, 
Culmer, Frankensteiner; Kaiser- und 


Spalding proiifie Weizen zu den billigſten 
Preiſen. 


L. Manasse jun. 


Stettin, Bollwerk 34. 


Beförderung von Annoncen jeder Art. 


Im Interesse des inserirenden Publikums, sowie im Hinblick auf die hohe Bedeutung des 
Inserats überhaupt, sind die unterzeichneten Annoneen-Expeditlonen in zeitgemässem 
Sinne dahin übereingekommen, Inseraten-Aufträge eder Art in die Zeitungen 
aller Lünder, nach gemeinschaftlichen , reellen, den Herren Auftraggebern in jeder Be- 
ziehung entgegenkommenden und beachtenswerthe Vortheile bietenden Grundsätzen zu ver- 
mitteln, 

Die Unterzeichneten bringen desshalb nur die Origimalpreise in Rechnung, sichern 
ausserdem bei belangreicheren Aufträgen besonders günstige Bedingungen zu und 
ersparen dem betreffenden Inserenten durch Uebernahme aller Correspondenzen, 
Portokosten .ete, Erhebliches an Zeit und Geld. 

Ausführliche Verzeichnisse der Zeitungen aller Welttheile werden 

ratis und franeo versandt, sowie Kostenanschläge bereitwilligst zur Verfügung 


estellt. 

e G. L. Daube & Co. in Frankfurt a. M. & Hamburg, 
II. Engler in Leipzig. Eugen Fort in Leipzig, 
A. Retemeyer in Berlin, Alois Oppelik in Wien, 

E. Schlotte in Bremen. 


Mein 
Cabinet zum Hoerſchnelden und Friſtre 


Haar⸗Touren⸗Fabrik 


für Herren und Damen empfehle ich hiermit zur g 
bels (hen Beachtung. 
Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Hötel de Russie. 

Den hochgeehrten Herrſchaften Stettins empfehle 
meinen ſehr ſchön eingerichteten Saal zu Hochzei 
und allen andern Feſtlichkeiten zu ſoliden Preiſen. 


H. Weise, Beſitzer des Hotel de Russi 


Luſtſpiel in 1 Akt von R. Benedix. 
Singvögelchen. 
Liederſpiel in 1 Akt von Jacobſon. Muſik von Hauptnel 
mmer zu Hauſe. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Grandjean. 
Die Zillerthaler. 
Liederſpiel in 1 Akt von Nesmüller. . 
Vermiethungen. 
Paſſauerſtraße Nr. 1 iſt die Belle ⸗Etage, beſtehen 
7 Zimmern nebſt Zubehör, ſofort ja vermiethen. Nähe 
zu erfragen Paradeplatz Nr. 21, 2 Tr. hoch. 


Paradeplaß 30 if eine Wohnung im Hinterhauſe # 
vermiethen. Das Nähere Vorderhaus 2 Tr. 4 
Roßmarkt Nr. A 


iſt der große elegante Laden zu vermiethen. 


Moͤbl. Wohn m Küche Louiſenſtr. 19,4 Ti 


1 mäbl. Stube m. ſep. Eing. für 4 iſt zu dermiethe“ 
gr. Laſtadie Nr. 35—36, parterre. 7 
Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 

Die Juſpectorſtelle auf einem dicht bei Berlin belegen 
Ziegelei⸗Ctabliſſement, verbunden mit 800 % Gehalt l, 
freier Wohnung, iſt ſofort vacant, und wollen ſich Ref 
tirende an Herrn W. Müller in Berlin, Holzmarl“ 
ſtraße 50, wenden. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 

Abgang: | 

nah Berlin: 7b K. HM. Morg. IE. 19 U. 45 U 
. u. 30 P. Abende. erer 


nach Seim. (nsch 2 7 ah Ren Vorm. II. 9 u. 58 
orm. (Anſchluß na euz, Poſen und Breslau 
III. 11 U. 32 Min. Bun (Eourierzußl 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abe 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. A 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naug 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VE. u 
Barit, * Swinemünde, Cammin und T 
ow a. . 
nach Cös lin und Eolberg: I. 7 u. 30 M. Bor 
II. II U. 32 Min. Bormittige Ne 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach 1 K. Pen Bar Wolgaft : A 
. a „Vorm. uſchluß m au/ 
: a ul 55 5 Abende, fan en een 1 
ua aſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Mo 
25 85 30 M. Euter 55 3 u. 57 M. Nacht 
uſchluß an den Courierzug nach Hagenow und 
burg; Anschluß nach Prenzlau). 1 7 U. 55 zen 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 28 9 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Mahl 
IV. 10 U. 58 M. Abends. | 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 U. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Bor 
IV. 3 Ul. AM. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 N. 
Nachm. (Perfonenzug aus Breslau, Poſen u. Krem) 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Folberg: I. II u. 54 M. Bor 
u Su. AM. Nachm. (Eilzng). III. 9 U. 209 
+ 8. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 1 91 M. Nacht 


(Eilzug). 
von . 1 u. Paſewalk: I. 8 u. 4 M. Motz 
— Fk U. 1 r von Hamburſ 
enow). . . in. Nachmittag!“ 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 7 * 


Poſte n. 
Abgang. 
Kariolpoſt 15 Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 


Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 40 M. fr. u. 11 U. 20 M. v 

ae wo 2 5 ef 1. 8025 6 Uhr frad. . 
na 2 K 

Beten M. Nachm. 50 M. früh, 12 U. Mitt 


tenpoſt nach Grabow und a 
Botenpoſt nach Pomm BE 
erensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nin. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


8 Ankunft: 1 
nine von Grünhof 5 Uhr 40 Min, fr. und 1119 
55 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 7 Uhr 15 Wein. . 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchew u. Grabow 11 U, 30 M. Vorm · 
8 und 7 en Min. in 1 Wr 55 vorm 
otenpoſt von Pommerensdo r Min 
ri 5 U. 50 Min. a 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nadın, 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm.“ 


